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Das Besucher-Interesse an Veranstaltungen im Bereich der so genannten Hochkultur nimmt leider 
generell in Besorgniserregendem Ausmass ab. So leiden zum Beispiel Konzerte im Bereich der 
Klassischen aber auch der Modernen Musik sehr unter dem Rückgang des Publikumsinteresses. 
Auch im Theater sind jüngere und ganz junge Besucherinnen und Besucher - je nach Aufführung - 
eher selten anzutreffen. Wenn dieses Interesse an wichtigen Darbietungen sinkt, muss um den 
Bestand der Angebote in Zukunft gefürchtet werden. Dies insbesondere auch deshalb, weil nach 
Ausführungen des für die Kultur zuständigen Präsidialdepartements künftig auch das Interesse an 
den Veranstaltungen für die Höhe der finanziellen Unterstützung mit ausschlaggebend sein soll. 

In unserem Kanton zählen sehr viele zugewanderte Menschen aus anderen Kulturkreisen zur 
Wohnbevölkerung. Sehr viele von ihnen verfügen nicht über den Zugang zu Theater-
Aufführungen, Konzertmusik oder Museums-Ausstellungen. Dabei ist auch festzustellen, dass 
nicht nur Kinder aus bildungsferneren Kreisen wenig oder keine Beziehung zur Hochkultur haben. 
Dieses Phänomen gilt auch für einen Teil der Bevölkerung, die schon länger oder immer in 
unserem Kanton wohnt. Diese Tendenz ist Besorgniserregend. Letztlich sind unserer Institutionen 
in Gefahr, irgendwann einmal nicht mehr über eine genügend grosse Unterstützung verfügen zu 
können, wenn die lokale Nachfrage nach ihren Leistungen stetig zurückgeht. 

Seit einiger Zeit bemühen sich praktisch alle Orchester, Museen und das Theater einen 
Schwerpunkt in Bereich der Kulturvermittlung zu setzen. Die Angebote, besonders für Kinder und 
Jugendliche im Rahmen von Education Projekten an den Schulen, sind sehr sorgfältig - 
insbesondere vom Kulturverantwortlichen Michael Koechlin - konzipiert worden. Und trotzdem 
muss noch mehr getan werden, um dem drohendem Akzeptanz-Verlust zu begegnen. 

In diesem Zusammenhang bitten die Unterzeichneten den Regierungsrat zu prüfen und zu 
berichten: 

- ob er das heutige Angebot an Massnahmen zur Kulturvermittlung für ausreichend hält 

- welche weiteren Aktivitäten er plant, um der beschriebenen Tendenz entgegen zu wirken 

- ob er bereit ist, ein Konzept zur Kulturvermittlung an zu definierende Zielgruppen zu 
erarbeiten 

- wie die finanziellen Mittel erhöht werden können, um Kulturvermittlung an bestimmte 
Zielgruppen im Kanton breiter und intensiver gestalten zu können. 
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